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Weisheit und heidniſcher Aberglaube ſtehen Iu urzen markigen Zügen
vor unſerem Auge. Eine edle, liebenswürdige Erſcheinung iſt das
einfache, Mädchen „Dorothea,“ ſie iſt eine wahre Schülerin
Jeſu, eine Liebhaberin des Kreuzes. Ote läßt ſich nicht bethören
Ur den Glanz der Welt, ſie bleiht I  0 reu bis zUum Ende
ihres Lebens, das ſie ihm Utit Freuden zum Opfer bringt. ich
leicht könnte irgend ein Schauſpiel auf die eibliche Jugend beleh⸗
render und ermunternder einwirken als Pailler's „St Julia“ oder
„Von Gottes Gnaden,“ oder 77 Dorothea.“ Was die heidniſche
Blandina zur chriſtlichen Julia ſprach: Der Chriſtenglaube Er

haben ſein und herzverbeſſernd, aber, Julia trübſelig iſt dieſer
Glaube und langweilig 10 langweilig und a  er Freude baar. Nein

das hielt ich nimmer aus, das klingt 9ar oft auch etzt noch
entmuthigend aun das Ohr der chriſtl. Jungfrau. Benimmt ſich aber
das chriſtl. Mädchen wie „Julia,“ oder „Dorothea,“ ¹ ſie ott
und iht ſie wahre Nächſtenliebe, dann wird auch ihr ein ähnliches
Lob von allen redlich urtheilenden Mitmenſchen geſpendet, „Julia“
eS vernehmen konnte ſelbſt von einer Heidin: A iInde die Chriſten
immer fromm und an und gutig und mildherzig gegen alles Elend
dieſer Welt; und wüßt' ich einen Hilfsbedürftigen, einen rech ejam⸗
mernswerthen, kranken Menſchen, ich würde ihm L

ſagen: Geh' den
Chriſten, dort wird nan dir helfen und dich lieben;“ die chriſtl
Jungfrau beſchämt ſodaun durch ihre Herzensgüte und edlen Sinn,
durch ihren Opfermuth dte boshafte Verläumdungsſucht und Heuchelei
derer, die nicht den Muth haben, Vie „Julia“ oder Dorothea“ für
ihre Ueberzeugung Opfer 5 bringen; 4

ſie wird Jum Segen ſein für ihre
Mitmenſchen! Pailler's „Religiöſe Schauſpiele für Mädchen“
ſpornen ſie lezu an; mögen ſelbe aher grof  e Verbreitung finden und
überall, w0 ein Jungfrauen⸗Bund eſteht, öfters aufgeführt werden.
Die Lieder-Melodien componirte der auf dieſem 75  elde bereits ehrenvollſt
erprobte Mitbruder Paillers, der Hochw. Profeſſor Bern ard
Deubler von St Florian. Die Ausſtattung iſt elegant, der
Preis ehr mäßig.

Linz Inton Helletsgruber.
Chorgeſangſchule verfaßt von U U E H 0 ert

ind in neuerer Zeit ſo viele Geſangsſchulen auf
dem Büchermarkte erſchienen daß man meinen könnte, obige Chor
geſangſchule ſei überflüßig. Dem iſt nicht alſo Denn Habert's
Chorgeſangſchule beſi

tzt Vorzüge Im Einzelnen und im Ganzen, daß
man das Erſcheinen dieſes Werkes mit Freuden begrüßen kann.
Der Recenſent will C8 verſuchen, einige Vorzüge den verehrten Leſern
vor ugen führen, wodurch ſich obgenanntes Werk un der Ge

chf 5 9 Pteiden für alle Ukun einen Ehde Errungen hat
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ſage err hat 4⁰ Denn der Werth, der innere Gehalt und nich
äußere Erfolge geben den richtigen Maßſtab her, beurtheilen,
ob ein Werk einen Ehrenplatz verdiene. —  un, welches ſin denn die
Vorzüge, durch we  8 Habert's Chorgeſangſchule alſo glänzet? Der
Hauptvorzug derſelben dürfte wohl der ſein: daß ſie In eminenter

Jeiſe das iſt, vas ſie ſein ſoll nämlich eine wahre Schule für
die Geſangsſchüler, welche zuſammen den Chor bilden. Der Ver⸗
faſſer fängt mit den Schülern bet den einfachſten Elementen der
Muſik an und führt ſie mit meiſterhafter Gründlichkeit und fachmän⸗
niſcher Gewandtheit immer tiefer mn die Geheimniſſe der Tonkunſt,
ſpeciell des Geſanges hinein, bis 4 mit ihnen am Schluſſe ſeines
Unterrichtes auf der Höhe der Geſangskunſt Wenn Schüler
von inem Lehrer nach dieſer ſo fa  en und wahrhaft ſchul
meiſterlichen Methode Unterricht genießen, Schüler ind
ſicherlich im Stande bei jedem kirchlichen oder weltlichen Coneerte
mitzuſingen, und das will viel ſagen! Va Schüler, die in
dieſer Ule ausgebildet worden, ſind auch fähig, die ſchwerſten kirch⸗
lichen contrapunktiſtiſchen Geſänge vorzutragen! Liegt der wer⸗
punkt der Vorzüge, durch we ſich Haberts Geſangsſchule Qus.

zeichnet, Iun ſeiner deutlichen nd ſchulgerechten Methode ſo will damit
hon geſagt ſein, daßz die Chorgeſangſchule aber auch noch andere
Vorzüge aufweiſet. Dieſe Schule hat auch den Vorzug, daß ſie
tmmer Leichteren 5 Schwereren übergeht; daß ſie allſeitig X  —

Ein fernererſoweit ein Schulbuch leſe Eigenſchaft haben ann.
Vorzug An dieſem Unterrichtsbuche iſt der, daß der Verfaſſer ſelbſt

den Schülern —. pricht, leſe frägt und ihnen die Hausaufgaben
dictirt. Dadurch bekommt das Buch Leben und In Folge des näm-—

ichen Umſtande hat C8 der Lehrer 9  5 leicht; denn CT darf
dem Auctor Wort für Wort olgen; der Auctor iſt N dieſem Buche
gleichſam ſelbſt der verkörperte Geſangslehrer, das wirkliche, lebendige
Exempel eines tüchtigen und durchaus praktiſchen Lehrmeiſters. Als
weitere Vorzüge dieſes Werkes muß noch hervorgehoben werden, daß
die 0 ſchwierige Partie der diatoniſchen, harmoniſchen und melodi—
ſchen Tonarten ſo lar und ſo erſichtlich dargeſtellt und rklärt werden,
te ich ſie noch tn keinem anderen ähnlichen Lehrbuche getroffen habe
Nebſtdem iſt das Buch utit ſehr werthvollen enn zwei⸗x drei⸗ und
vierſtimmigen Liedern und anderweitigen Notenbeiſpielen bereichert,
die ſehr 5 Illuſtrirung der vorher behandelten Themata dienen.
Was das Werk noch lehrreicher und brauchbarer macht, iſt der weitere
mſtand, daß In dieſer Geſangsſchule auch dem Choral, dieſer Hof
ſprache der ſingenden Braut Gottes auf rden, Aufmerkſamkeit HE⸗
ſchenkt worden iſt Wie viele chen deßhalb verächtlich auf den
Choral hin, eil ſie ihn nicht verſtehen; „Dlasphemant, quod igno-
rant.“ Um ſo mehr iſt dem Auctor ank 3 wiſſen, daß CY die
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Elemente des Choralgeſanges auch mit Iu den Unterrichtsplan aufge—
nommen hat Denn nicht bloß rieſter, auch Laien kommen öfters

Der Verin die Lage, Choral 3U hören oder v⁰ gau 3u ſingen.
faſſer hat In ——R  —  —  nem 6 Theile der Chorgeſangſchule, der (wenn auch
in gedrängteſter Kürze) vonm Chorale handelt, bewieſen, daß 5% auch
4  N Verſtändniſſe des orales gar wo 3U Hauſe iſt V0 bietet
enn dieſes Buch ſehr viel des Jutereſſanten u bloß für Ge
ſangslehrer, Dilettanten Und Geſangsſchüler, ſondern ſogar auch für
Prieſter, und für jeden Muſikfreund. Es hat zwar dieſes Werk
unſeres oberöſterreichiſchen Compoſiteurs Habert V verſchiedenen
Blättern, te  1 eS ſchon geht, eine verſchiedenartige Beurtheilung CL·

fahren. M‚  u  X iſt eine einzige ungünſtige Recenſion bekannt, die
aber Habert I „Vorwort“ Hefte gründlich widerlegt. ch
meines Theiles ſchließe mich, weil aus Erfahrung der Vortreff
lichkeit dieſer Chorgeſangſchule überzeugt, mit Vergnügen dem Urtheile
„Schweitzer's“ an „Wir I der entſchiedenen Anſicht, daß mit
dieſer Geſangſchule eine 9 Lücke auf dem elde der Geſangtheorie
und Praxis im Gotteshauſe vie im Coneertſaale ausgefüllt iſt.“ nd
ſowie „Schweitzer,“ der thätige Vorſtand der 93— Muſikſchule mM
Freiburg im Br., IM Namen ſeiner Muſikſchule und deren öglinge
für die Herausgabe dieſer Chorgeſangſchule dem erfa dankt ſo
ſtehe auch ich Ni 0 ſondern bekenne offen, daß teſe Geſangsſchule
ehr geeignet iſt, irchen⸗ und Concertchöre heranzubilden.

Der Preis dieſes Werkes, welches im Verlag der Ebenhöch'ſchen
—  1—
Buchhandlung (Heinri Korb) m Linz erſchienen iſt, beträgt

kr Jedoch Iu Anbetracht der Gediegenheit dieſes Werkes,
der vielen Notenbeiſpiele und der wahren herrlichen Druck  2 und Noten
ausſtattung iſt der Preis ni hoch gegriffen.

So rufe ich dieſer Chorgeſangſchule zu von ganzem Herzen:
Glück auf! Zu reichem Kauf!“ Das ausgezeichnete

Möge kein rganiſt, keinWerk verdient die größte Verbreitung.
Geſangslehrer, der berufen iſt, Kirchenchöre ilden, von dieſer Ge⸗
ſangsſchule Umgang nehmen. An den hochverehrten Hrn Verfaſſer
der Chorgeſangſchule ſei noch die beſcheidene Bitte gerichtet, bei einer

erhöſſenden Auflage das Werk noch mit einem alphabetiſchen Sach
und Namenregiſter 3u verſehen, amt das Werk auch als Nachſchlage
buch noch größere Brauchbarkeit erhalte. Auch dürfte e Iu Anbetra
der etzigen Mode, wornach man Schüler der olks und Mittelſchulen
die ſoten faſt ausſchließlich imR Violin  A  3 ſingen läßt, vom Vor⸗
elle .

ſein, wenn der Violinſchlüſſel IM und der Chor
geſangſchule mehr berückſichtigt würde Doch iſt das Geſagte
die unmaßgebliche Meinung des Recenſenten.

Linz Johann Burgſtaller, Domvicar.


